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Lemgo. Sie zählen zu den ältes-
ten Fangruppen in der Hand-
ball-Bundesliga. Die Lemgoer
Hexen feiern 25.Geburtstag.
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WerdieWerbeprospekte

durchblättert, kommt
am Thema Fußball-EM nicht
vorbei. Fast jedes Produkt ist
ein Volltreffer, bis auf Glüh-
wein, der ist ins Abseits ge-
stellt. Ganz vorne spielt das
kühle Blonde. Und imMittel-
feld landenWürstchen und
Steaks in der (Grill-)Zange.
Sollte der Gegner für Gefahr
sorgen, liegt genügend Ner-
vennahrung parat. Der Zu-
schauer jubelt über den Sieg
mit dem Fähnchen in der
Hand, das er beim Einkauf
kostenlos dazu bekommen hat.
Und sollte es tatsächlich mit
dem richtigen Tipp klappen,
steigt die Chance auf denMe-
ga-Preis bei einem der vielen
Gewinnspiele. (ok)
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Mittwoch, 22. Juni
Schlangen L937
Blomberg, Wilbaser Straße
Donnerstag, 23. Juni
Lage, Schötmarsche Straße
Lage, Breitenheider Straße
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Kreis Lippe (mah). Der lip-
pische CDU-Bundestagsabge-
ordnete Heinrich Zertik ist er-
neut indenLandesvorstandder
CDU Nordrhein-Westfalen
gewählt worden. „Gemeinsam
wollen wir Aussiedler für un-
sere politische Arbeit gewin-
nen“, wird Zertik in einer
CDU-Pressemitteilung zitiert.
Die Bestätigung Zertiks in

seinem Amt stelle klar, dass es
in der CDU eine gute Akzep-
tanz für die Arbeit und die
Themen der Vertriebenen ge-
be. Aussiedler und Vertriebe-
ne seien nach wie vor eine der
Kernklientel der Partei.
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Lage. Die Kulturarbeit in der
Stadt soll mit Hilfe eines Kon-
zepts vernetzt werden. Dafür
setzt sichdie SPD-Fraktionein.
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Detmold (mah). Dr. Johannes
Burkardt wird neuer Leiter der
Abteilung Ostwestfalen-Lippe
des Landesarchivs NRW. Der
Nachfolger Dr. Hermann Nie-
buhrs kommt vom techni-
schen Zentrum des Landesar-
chivs in Münster. Burkardt,
Jahrgang 1969, wird am 27. Ju-
ni vorgestellt, berichtet das
Landesarchiv. Die Leiterin der
Kulturabteilung des Kultur-
ministeriums, Dr. Hildegard
Kaluza, und der Präsident des
Landesarchivs NRW, Dr.
Frank Bischoff, werden erwar-
tet. Der neue Archivchef hat
Historische Hilfswissenschaf-
ten, Neuere Geschichte und
mittellateinischen Philologie
inMarburg studiert.
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Kreis Lippe (sew). Um 15 Uhr
wird es ernst: Die Ausfahrt Ost-
westfalen-Lippe auf der A2 in
Richtung Hannover wird heute
gesperrt. Eigentlich sollten die
Bauarbeiten schon am Montag
beginnen. Wie der Leiter der
Autobahnmeisterei Hamm,
Dieter Reppenhorst, erklärt,
werden insgesamt 17 Stellen
zwischen Hamm und Bielefeld
nacheinander in Angriff ge-
nommen. „Und da hat es Ver-
zögerungen gegeben.“ Die
Wasserrinnen, die quer zur
Fahrbahn laufen, werden ent-
fernt. „Da fahren täglich Hun-
derte Lastwagen drüber, die ge-
hen immer wieder kaputt. Und
jetzt gibt es eine bessere Lö-
sung, die weniger anfällig ist.“
Statt der Rinnen wird Drainas-
phalt verarbeitet, das Wasser
kann durch die Fahrbahndecke
sickern. Zwei Wochen soll die
Abfahrt gesperrt bleiben. Der
Verkehr wird zweispurig wei-
tergeführt und umgeleitet. Die
Autofahrer nutzen die Abfahrt
Herford, fahren über die Auto-
bahnbrücke und dann Rich-
tungDortmund zurück.

FOTO: GERSTENDORF-WELLE
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��Die Prokuristin der Kreisseniorenheime und der Qualitätsmanager des Klinikums Lippe

kritisieren die „Weiße Liste“ der Bertelsmann Stiftung. Dorothea Ruhe wirbt dafür, sich selbst ein Bild zu machen

VON ASTRID SEWING

Kreis Lippe. Die Verbraucher
sollen auf einen Blick erkennen
können, wo es gute Pflege gibt –
das ist das Ziel der Bertelsmann
Stiftung, die die „Weiße Liste“
vor einigen Wochen vorgestellt
hat. Doch mittlerweile mehrt
sich die Kritik. Die Ergebnisse
bilden nicht die Realität ab, sa-
gen auch Dorothea Ruhe, die
Prokuristin der Kreissenioren-
heime, und Knut Dreibrodt,
Qualitätsmanager des Klini-
kums.
Ruhe und Dreibrodt sehen

das Portal aus mehreren Grün-
den kritisch. „Die Daten wer-
den aus den Berichten des Me-
dizinischen Dienstes der Kran-
kenkassen übernommen und
nur neu interpretiert. Es geht
aber keiner in die Pflegeheime
und schaut sich das vorOrt an“,
sagt die Prokuristin. Das aller-
dings sei nicht sofort für den
Verbraucher ersichtlich. Au-

ßerdem gebe es bereits die Pfle-
genoten.Auchsiegründetenauf
denselben Daten. „Und es ist
keinesfalls so, wie es die Stif-
tung suggeriert, dass man im
bisherigen Systemmit den Pfle-
genoten mit einem tollen Am-
biente auch Mängel in der Hy-
giene ausgleichen könnte. Das

ist lange vorbei.“
Ruhe spricht von einer

„Misstrauenskultur gegenüber
den Pflegeeinrichtungen in
Deutschland“. Sie macht eine
andere Rechnung auf. 2000
Stunden Arbeitszeit habe eine
Pflegekraft in einem Senioren-
heim pro Jahr zur Verfügung.

„Fast die Hälfte fließt in Ur-
laub, Krankheit und Doku-
mentation. Das ist Zeit, die in
der eigentlichen Pflege fehlt.“
Die Bundesregierung habe dies
erkannt und denWeg dafür ge-
ebnet, die Dokumentations-
pflicht zu entschlacken. Die
Kreisseniorenheime, so kün-
digt Ruhe an, werden die Gele-
genheit nutzen. Es bleibe nach-
vollziehbar und transparent,
was geleistet wird, aber die Leis-
tungen sollen künftig anders
erfasstwerden.
Im Klinikum Lippe sei so et-

was nicht umzusetzen. Obwohl
die Bewertungen für die Ein-
richtungen in Lemgo, Bad Salz-
uflen und Schötmar im Ver-
gleich zu den umliegenden Kli-
niken gut sind, sieht KnutDrei-
brodt die Bewertungen in dem
Portal kritisch. „Es ist kaum
möglich, so viele verschiedene
Parameter so zu vereinfachen,
dass sie wirklich vergleichbar
sind.JederPatientistanders,hat

eine andere Vorgeschichte, ei-
nen anderen Genesungsverlauf
– das ist etwas, auf das wir kei-
nen Einfluss haben“, sagt Drei-
brodt. Er sieht die Gefahr, dass
die Verbraucher mit der Fülle
der Informationen überfordert
werden. „Bei diesen Portalen
wird auch die Beziehungsarbeit
gar nicht bewertet. Aber das ist
ein wichtiges Kriterium für die
Verbraucher. Nimmt sich der
Arzt Zeit? Beantwortet er Fra-
gen? Ist das Personal zuvor-
kommend? Das sind Leistun-
gen, die nicht erfasst werden,
aber eine große Rolle spielen“,
sagtDreibrodt.
Beide halten die Transparenz

für sehr wichtig. Aber sie emp-
fehlen: „Gehen Sie in das Kli-
nikum und prüfen Sie das An-
gebot.UndgehenSie indiePfle-
geheime, sprechen Sie mit den
Bewohnern – dann haben Sie
einen Anhaltspunkt dafür, ob
Sie gute Qualität geboten be-
kommen.“
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�. Die Dokumentationspflicht bindet in Kliniken und Se-
niorenheimen viel Arbeitszeit, wie Dorothea Ruhe und Knut Drei-
brodt aus ihrer täglichen Praxis wissen. FOTO: SEWING
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Kreis Lippe. Das Trinkwasser
in den Versorgungsgebieten
Tintrup-Maspe und Berlebeck
kann wieder uneingeschränkt
genutzt werden. Dies berich-
ten der Kreis und die Stadt-
werke Detmold.
Nach sorgfältigen Analysen

und Kontrollen seien keine
Auffälligkeiten und Beein-
trächtigungen des Wassers
mehr festgestellt worden. Wie
berichtet, waren Kolibakterien
festgestellt worden. Das Ge-
sundheitsamt des Kreises Lip-
pe hat das Trinkwasser nun zur
allgemeinen Nutzung freige-
geben. Ein Abkochen vor der
Benutzung sei nicht mehr not-
wendig, heißt es.
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